
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 21 (1895)

Heft: 26

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 26.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Die <Sc\d)id}ie vom
fjört, ihr Eetite, bie (Sefcfjtdjte

Don bem "Kuno, ber (Sebt'djte

ÎÏÏadjtc, unb jroar nur en gros.
Doch er rourbe bejj ntdjt froh,,

ÎDeil mau fie nicht brucfte.

Da er nun für bte (Sebidjte
ZTt'emals fjonorare friegte,
Konnte er bas ift roohl flar
ZTtemals faufen gegen baar

£eberrourft uub fjäring.

21dj, fein fjuuger roar fo bitter,
Da§ er faut oom (Eifdj bie Splitter,
ilnb bas £idjt oon Stearin,
®bn' bie ÎÏÏiene 311 ccrjteb/n,
Sdjlucfte er tjtnunter.

Iiungrigen Didier.
Ilitch, fein Dürft roar feine f inte,
Drum trauf cr bie fdjroar^e iEinte,
Uub bes feberbalters Knauf
ZTagte er aüntäblig auf,
3a, ben Stiel nicht minber.

Dodj bas Unglücf mußt' gefdjebeu,
Denn bie feber aus Derfetjett

Sdjlucft' er ebenfalls hinab,
Unb er fanb ein frifdjes (Srab

Dnrdj Derbauungsleiben.

Drum, roer feinen ftarfen OTageu

fjat, ber lag' es fidj bodj fagen,

Daß er fidj nidjt Dichter nenn',
Jlttsgeuommett etroa, roenn
(Er ein reidjer îîîann ift.

Hübt Klerli an (Eulalia pampertuuta.
fjodjgefdjättte (Sönnerinl

Sie roerben oietletcbt in ber Heuen gürcfjer" gelefeu baben, bafj im

fjotel Bcüectte" eine Zlusfteüuitg 0011 einem anonymen lltaler ftattgefunben
bat, bie oon einigen (Erjietjungsinftitutbameu oerauftaltet ift. 3^ tviO midj
nämlidj audj attsftelien laffen, b. b- meine Bilber, unb ba Sie als befannte

3ournaItftttt gerotffermaafjen ebenfalls öffentlidje (Erjiebungsbame ftnb, fo roenbe

td; mid; an Sie. Z?atürüdj roill tdj anonym bleiben, bamit bie erbosten Hejen-
feuten tus Blaue rjtnein fdjimpfeu müffen. îlufjerbem roill id; meine familie
ttidjt blamireu, beim mein Dater ift eitt etjrentjafter Sdjnetbermeifter, ber einett

roenn aud; etroas genialen, aber bod; immerhin 3utn Bummeln aufgelegten

Künftler uidjt getn feinett Sobn nennen mödjte. lïïet'ite fämmtlidjen Bilber
ftnb im Sdjultjeft'format gentalt. Das erfte ftellt beu gürdjer See oor, oott
roeitem fann man's aber audj für bie flcü-Kapelle fjattett, uttb roenn man's

auf beu Kopf fteüt, ftetjt es rote eiu Stillleben aus. Das 3roeite ftellt tletl unb

IDinfelrieb in bem rjiftorifcfjctt Zlugetiblicf bar, rote (Ee(l 31t IDinfelrieb fagt:
Sie fommen mir fo befannt oor." <Es ift im f reilidjt=StyI gematt. ÎDettn man
aber eine fauft madjt unb burdjgucft, ftebt es aus roie nteberlänbifdje Sctjule.
Das britte ftellt ein porträt bar, idj habe es ror 3roet 3abrett gemalt uub fanu

midj nun uidjt mehr befinnen, roen es rot fteüt. Dteüetdjt fällt es mir aber nodj
ein, ob es einen fjerrn ober eine Dame oorftcüeii foü. Die anbern Bilber finb
aüe fo äbnlidj.

tDoUeu Sie, bodjgeebrte (Sönnerin, es übetnet)men, meine Bilber gegen

fünf Rappen lEintrittsgelb bett Befucijern 311 erflären, fo bitte idj um balbige

Ztadjridjt. mit beftem (Srufj Rübi Kl er It.

poetifd).
^ofijeiroftj : IDcßbalb haben Sic bemt als Strjt für bie poÜ3eimann

fdjaft einen Spe3tal=21ugcnar3t engagitt ?"

"^otijCifieirUnant: Vinn, für bas 2luge bes (Sefetjesl"

Stiebenstin'irbtg.
,,Sagen Sie, lebt 3bv Onfel itt Dtttgsborf nodj?"
,3dj glaube, ja fonft bätteu roir ja geerbt."

Deftfyalb.
'Saron: IDie fönnten Sie nur einen Kammerbietter mit fo fdj.'cdjten

§cugniffcn ettgagtren."
(Sraf: Der Kerl batIC f° etroas Bcftedjenbes fo 'ne cfrbonfel'

Pbyftognomte."

Briefkaftat hu Kcöaktttm.
Z. Th. i. Ber. liierten Sie fiel;

gef. baä 9lrnbt'jd)e SBort : SBer ftill ftetjt,
geljt jurüct; 10er auf iiorèeern rutjt, bte er
nidjt brad), liegt nur auf einer fdjönmt
lÖärentjaut. 3îur roer immer mefjr tfjun
roiü, alâ fdjon getf)an ift, roirb baä thun,
roaä er fanu." llnb audj baä roeitere :

iSfjrficfj ift ein t)°0e^ ®WÏ unb 6ebeutet
fetjr oief, oiel metjr, atä bie Steiften ge=

ujötjnlidj batjineinlegen." tî"â liegt alfo in
3fjrer pftidjt, ernftlidj 51t uitterfudjen, oi
bie allgemeinen sntereffen", mit roefdjen
Sie fo freigebig umfpringen, nidjt blofj
Saefmtereffen finb. (sä gibt nämlidj fotdje.

i. W. äBenn bie beiben odjneiber
in ifjrer JBeinfefigfeit in ben Srunnentrögen
babeten, fo roirb man fie nidjt ftrafen Mir*
fen. Soldje Sampfbäber gelten ja übertjaupt
für fefjr gefunb. JÖenn aber bas Sief) aus
bieten Stögen nidjt mefjr faufen roill, bann

na, bann rufen Sie ben ftitfjter an. K. i. Ii. Sur bießntaf »erfpätet,
unb übertjaupt post festum. Sei«. (Stltdje ftrttglein Selterä mürben be--

rujjtgen. Spatz, 3<*» nur fommen unb redjtseitig anmelben. Sdjönen ©rufj.
O. U. S'iit' biejenigen, meldje nie ausspannen fönnen, tft gerien bas fdjönfte

3auberroort. il>ie fange roirb es nodj geben, btê bic »ierioödjentlidjen 2llferroefts»

ferien eingefiifjrt roerben? >oat benn ber Staat roirflid) nodj nidjt genug ®elb,
um bte Äoften *,tt bejafjfen Th. K. i. B. _a, mau follte bieten Aîert fdjon
etroaâ fefter am Sättotjf nefjnten, aber er fjat ju niete Çreunbe, roetdje für itjn bie

Söffet ftreden. 2Me gränffein follen rotWommen fein, nepft Wrttetj. J. R. i.
lieh. (Eingetroffen. Sdjönen SDanf uub ®rujj. Peter. üar fjalt iu bemüttjig.
Frau M. i. B. Sie tnödjten gern ein (Helübbe tbun für beu galt, ban Sie
biesntaf eine "öaberetfe bei itjrem (Statten bttt'djieoen. Stun, geloben Sie bodj, baft

er Jljnen im Jatte bes Belingens eine neue Çritfdje anfefjaffett muß. M. Z.
i. W. gttr bie nädjfte Kummer uorgeieljen. Jnstinian. Dtjne gmeifcl
ift eâ eine äteleibtgung, roenn ber 3Rann jti gfjnen getagt (nit: Sie finb ein Sjîferb".
D6 eä aber eine befonbers fdjroere ilefetbigung ift, roiffen roir nidjt, ba roir 001t

Sterben uidjt oiel oerftefjen. O. T. i. <|. -Brief unb ©elb eingetroffen. 3)anf.

Meister i. W. $u beut beim Scbünenfeft geinouneueu 'fkeis gratuliren roir
ibnen. Der Ausruf ifjreä ^cljrfings: öurratj Unfere äReifterm fjat einen fßreiS

gcroonnen !" ift ja ntdjt io fefjr refpeftroibrig, roie Sie anneljnteit. Ws fommt eben

in ber lïfje barauf an, roer" in getftiger ^ejieljiing bie 'öeittf feiber an fjat.
R. i. C Sie befinben fidj im Unredjt. Soffen Sie ihren Sohlt nur ridjtig
ftanjöfifdj unb englifdj lernen. %ftn SRetnung, bau man biefe Spradjen um' bann
braudjt, roenn mau Äeünet in einem ,v>otef werben roill, ift irrig. SBir fennen aan\
gebitbete Sötenfdjen, betten biete Spradjen DoUftänbig geläufig finb. X. K. Wein

Kurzsichtiger. 3jjr (;iebredjen ift aüerbtngä iebr unangeuetjm, a6er Sie
geben jU roeit, roenn Sie in bem überfanbten ®ebidjte fagen: idj roerbe aus
äJerjroeiftung, am (Snb' ein Räuber nodj." i3ei if)rer Äurjfidjtigfeit würben Sie
audj alâ Stäubet fdjledjt jför gortfomnten fjaben. Sie fönnten 3. '-8 ftatt eines

reidjen (Sngliinberä einen armen .vjattDioerfsbutïdjen ausrauben, roas ebenfo nu(}los
als grauiam roäre. Z. i. ii. SfcjU uevlieb. Klaviervirtuosin.
ffl-enn ber betreffenbe Äomponift hi Sinen gefagt fjat: idj fann ibr Spiel burdj:
auä nidjt fjören", fo tft eä gerabe ntcfjt feftftefjenb, baf? er bamit iagen roolfte, Sie
fpielten }u fe^r piano. Verschiedenen. Anonnutes toirb nidji Berüdtftdjftflt.

Reithosen, solid und bequem
.1. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1 Etage, Zürich. (4b)

Café Restaurant Schiitzengarten, Zürich.

Hochelegantes, neu eröffnetes und mit allem Komfort der Neuzeit
ausgestattetes Lokal, bietet feine, piquante Gabelfrühstücke zu kleinen Preisen,

vorzüglichen Mittagstisch in diversen Preislagen.
Abends frische fertige Platten à la carte. 32

«© Garantirt reine reale offene und Flaschenweine, -an
Vortreffliches Utobier direct vom Fass.

Hochachtungsvoll _6 G-ebruder Huber.

Der beste Magenbitter
BITTER DENNLER

ZUEICH HTTERLAKEN
Der ächte Dennler-Bitter erfreut sich seit 35 Jahren als sehr wirkungsvolles

Appetitmittel allgemeiner Beliebtheit. Mit Wasser vermischt sehr angenehmes,
dem Magen best bekommendes Zwischengetränk. 61-10

Direkte Sendungen an die bekannte erste

Kleiderfärberei und Chem.Waschanstalt

von H. Hintermeister in Zürich 53

werden in kürzester Frist sorgfältigst effektuirt und in

solider G-ratis-Schachtelpackung retournirt.

Zur gefl. Benützung jeder Familie bestens empfohlen.

Echte Briefmarken
60 Spanien Mk. 125
25 Portugal 1.25
20 Argentinien. ¦ 1.50
20 Bulgarien < 1.75
20 Serbien 1.50
500 Verschiedene 7.50
lOOOVerschiedene < 20
Alle verschied. Porto extra.
Preislist.üb.l327Seriengrat.

W. Künast, Berlin W. 64.
Gegr. 18*>6. Unter den Linden 15.
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Die Geschichte vom
Hört, ihr Leute, die Geschichte

von dem Kuno, dcr Gedichte

Machte, uud zwar nur en <?ru-<.

Doch er wnrde deß nicht froh,
weil man sie nicht druckte.

Da er nun für die Gedichte

Niemals Honorare kriegte,

Konnte er das ist wohl klar

Niemals kaufen gegen baar

Leberwurst und Höring.

Ach, sein Hunger war so bitter,
Daß er kaut vom Tisch die Splitter,
Und das Licht von Stearin,
Vhn' die Miene zn verzieh'»,
Schluckte er hinunter.

hungrigen Dichter.
Auch sein Durst war keine Finte,
Drum trank er die schwarze Tinte,
Und des Federhalters Knauf
Nagte er allmäblig auf,
Ja, den Stiel nicht minder.

Doch das Unglück mußt' geschehen,

Den» die Feder aus versehen
Schluckt' er ebenfalls hinab,
Und er fand ein frisches Grab
Dnrch verdanungsleiden.

Drum, wer keinen starken Magen
Hat, der laß' es sich doch sagen,

Daß er sich nicht Dichter nenn',
Ausgenommen etwa, wenn
Er ein reicher Mann ist.

Rudi Alerli an Eulalia j?ampertuuta.
Hochgeschätzte Gönner inl

Sie werden vielleicht in der Neuen Zürcher" gelesen haben, daß im

Hotel Bcllevue" eine Avsstellnng von einem anonymen Maler stattgefunden

hat, die von einige» Erziehungsinstitutdamen veranstaltet ist. Ich will mich

nämlich auch ausstellen lassen, d. h. meine Bilder, und da Sie als bekannte

Journalistin gewissermaaßen ebenfalls öffentliche Erziehungsdame sind, so wende

ich mich an Sie. Natürlich will ich anonym bleiben, damit die erbosten Rezensenten

ins Blaue hinein schimpfen müssen. Außerdem will ich mciue Familie
uicht blamiren, denn mein Vater ist ein ehrenhafter Schneidermeister, der einen

wenn auch etwas geniale», aber doch immerhin zum Bummeln aufgelegte»
Künstler nicht gern seinen Sohn nennen möchte. Meine sämmtlichen Bilder

stnd im Schulheft-Format gemalt. Das erste stellt dcn Zürcher See vor, von
weitem kann man's aber anch sür die Tcll-Kapelle halten, und wenn man's

auf den Kopf stellt, sieht es wic ein Stillleben aus. Das zweite stellt Tell und

Winkelried in dem historischen Augenblick dar, wie Tell zu lviukelried sagt:

Sie kommen mir so bekannt vor." Es ist im Freilicht-Styl gemalt. Wenn man
aber eine Faust macht uud durchzuckt, sieht cs aus wie niederländische Schule.

Das dritte stellt c!n Porträt dar, ich habe es vor zwei Iahren gemalt uud kauu

mich nun nicht »ichr besinnen, wen es vorstellt, vielleicht fällt es mir aber noch

ein, ob es einen Herr» oder eine Dame voistellen soll. Die andern Bilder sind

alle so ähnlich.
Wollen Sie, hochgeehrte Gönnerin, es übernehmen, ineine Bilder gegen

fünf Rappe» Eintrittsgeld den Besuchern zn erklären, so bitte ich um baldige

Nachricht. Mit bestem Gruß Rudi Kleili.

poetisch.
H'olizcirath : Weßhalb haben Sie denn als Arzt für die Polizeimannschaft

einen Spezial-Augenarzt engagirt?"
H'olizeilientenant: Nun, für das Auge des Gesetzes I"

Liebenswürdig.
..Sagen Sie, lebt Ihr Gnkel in Dingsdorf noch?"

,Ich glaube, ja sonst hätten wir ja geerbt."

Desthalb.
?Zaron: wie konnten Sie nur einen Kammerdiener init so schiechten

Zeugnissen eugagl'ren."

Gras: Der Kerl hatte so etwas Bestechendes so 'nc Erbonkel-

Physiognomie."

Briefkasten der Redaktion.
«I. VI», i. »ei. Merke» Sie sich

gef. das Arndt'sche Wort : Wer still steht,
geht zurück ; wer auf Lorbeern ruht, die er
nicht brach, liegt nur aui einer schönern

Bärenhaut. Nur wer immer mehr thun
will, als schon gethan ist, wird das thun,
was er kann." Und auch das iveitere:
Ehrlich ist ein hohes Wort und bedeutet
sehr viel, viel mehr, als die Meisten
gewöhnlich oahineinlegen." Es liegt also in
Ihrer Pflicht, ernstlich zu untersuchen, ob

die allgemeinen Interessen", mit welchen
Sie so freigebig umspringen, nicht bloß
Sactinteresseu sind, Es gibt nämlich solche.

i. HV. Wen» die beiden Schneider
in ihrer Weinseligteit in den Brunnentrögen
badeten, io wird man sie »icht strafen dürfen.

Solche Dampfbäder gelten ja überhaupt
für sehr gesund. Wenn aber das Vieh aus
diesen Trögen nicht mehr sausen will, dann

na, dann rufen Sie den Richter an. Ii. i. It. Zllr dießmal verspätet,
und überhaupt post lextnm. - Etliche >iriiglein Selters würden
beruhigen. l5i>i»»it,«, An, u»r kommen und rechtzeitig anmelden. Schönen »>run,

<>. Tl. Für diejenigen, welche nie auSipanuen können, ist Ferien das schönste

Zauberwort. Wie lange wird es noch gehen, bis die vierwöchentlichen Allerwelts-
feric» eingeführt werden? Hat denn der Staat wirklich noch »icht genug Geld,
um, dic Kosten zu bezahlen VI». Ii. ». It. Aa, man sollte die'en Kerl schon

étions fester am Säuohr nehmen, abcr cr hat zu viele Freunde, welche für ihn die

Löffel strecken. Die Fränklein sollen willkommen sein, nepst Gruetz. ^ k. i.
Zloti. Eingetroffen. Schönen Dank uud Gruß. - i?«?t«ir. War halt -m demüthig.
I?»'»« II. i. It. Sie möchten gern ein Gelübde thun sür den Äall, dan Lie
diesmal eine Badereise bei Ahrem Gatten durchsetzen. Nun, geloben Sie doch, daß

er Ahnen im Anlle des «Belingens eine neue 'b-rincl'e anschaffen mnß. ZI. Z?.

i. Für die nächste Nummer vorgesehen. ,I«stii»i»ii. ?hne Zweifel
ist es eine Beleidigung, wenn der Man» ui Ahnen gesagt hat : Tie sind ein Pferd".
Ob es aber eine besonders schwere Beleidigung ist, wissen wir nicht, da wir von
Pferden nicht viel verstehe». <». V. i. <è Brief nud Geld eingetroffen. Dank.

íleister i. W. ,-ju dem beim Schünenfest gewonnenen Preis gratnliren ivir
Ahnen, Der Ausruf Ahres Lehrlings: Hurrah! liniere Meisterin hat einen Preis
gewonnen!" ist ja nicht so sehr respektwidrig, wie Zie annehmen. Es kommt eben

in der Ehe darauf an, wer^ in geistiger Beziehung die Beinkleider an hat.

lî. i. O Sie befinden sich im Unrecht. Lassen Tie Ähren Sohn nur richtig
französisch und englisch lerne», Ähre Meinung, Van man diese Sprachen nnr dann
braucht, wenn man Kellner i» einein vwtel werde» will, ist irrig. Wir kennen gain
gebildete Menschen, denen diese sprachen vollständig geläufig sind. Zl. Nein

lini'iesieltitÎK'ei'. Ahr Gebrechen ist allerdings sehr unangenehm, aber Sie
gehen iveit, wenn Sie in dem übersandten Gedichte sagen: Ach werde ans
Verzweiflung, am End' ein Nänber noch." Bei Ahrer Kurzsichtigkeit würden Sie
anch als Näuber schlecht Ahr Fortkommen haben. Sie könnten z. B statt eines

reichen Engländers einen armen Hanviverksburschen ausrauben, was ebenso nutzlos
als grausam wäre. ZK. i. «5. All-,« -.ierlich. I^I»»viei vi» t»»««In.
Wenn der betreffende Komponist zu Ahnen gesagt hat: Ach kann Ahr Spiel durchaus

nicht hören", so ist es gerade nicht feststehend, daß cr damit 'agen wollte, Sie
spielten -,u seh» !>iuu>>. V«r»«el»i>«Ieii«?i» Anonymes wird uicht berückstchtigt.

Iìào2Sl2, Lvlià unà dauern
.1. Hei'ieNK. >larcb-mä-'l'-rillsur, ?oststr!ìsse 8. 1 Lt-ixe, Till»»«?»». (4b)

kiìkê kôàMnì 8MMM6N, Mà
blocbeleZantes, neu eröffnetes unä mit allem Komkort äer I^eueeit aus-
gestattetes l^okal, bietst keine, piguante (iabelfrübstuclie eu kleinen Dreisen,

voreüxlicben Mttagslisck in diversen ?reislsgen.

àià srl8etie lertlge plätten à là carie, 32

>^ Aaràiri ràs rsals oâsns unà I'lasllnsnvv-sins.
Vortrekklickes I^tobier direct vorn ?ÄSS.

Nocbacbtunxsvc.il (Asbriiâsr Hubsr.

ver äcbte Veuille» Itîtt«?ir erfreut sicb seit 32 ^akren nls sebr vvirkunAS-
volles âppetitmittel sllxememer lZeliektbeil. >Iil Wasser vermisckt sebr angenebmes,

äem klagen besi kel<ommenäes ^^vi^clienZetrânk. nl-10

Vli-Me 8enclungen an à bekannte 6i-8le

von r,, làisi'msilztkt' IN lüi-ieli 53

vvercten in kürzester r?rist sor^sLIti^st -^llàtuirt unci in

solicler LrrÄiis-LckÄcntelvaclcunx retournirt.

^ur Asli. Leniàun^ ^eâer k'arnilie bestens ernpionlen.

Lcnte Lriefrnsrken
K0 Sp»n!sn ^>K, 125
25 I-ortui»! i.25
20 Urgent!»!«». - 1.50
20Su>i>sr!sn - 1.75
20S«rd>sn 1.50
500 Vor,etus>!siio - 7,50
>0ll0Vsr,v>>!s<Isns 20-

W. rXünsst, Berlin W. S4. LS



Preisgekrönt
P. P. W. Barella's

Universal

Magen -Pulver
beseitigt sofort alle Schmerzen und
Beschwerden. Auskunft unentgeltlich!

Proben gratis gegen Porto,
vom Haupt-Dépot

P. F. W. Barella,
Berlin S. W., Friedrichstrasse 220.

Mitglied med. Gesellsch. von Frankr.
In Schachteln à Fr. 1. und Fr. 3. 20.

Depots:
Zürich-Aussersihl :

Apotheke von L. Baumann;
und

Apotheke von G. Fingerhut,
Neumünster am Kreuzplatz.

^Grösste und älteste Fahrrad-Fabrik der Schweiz.

Zürich 1894 : Gold. Medaille.

Goldene Medaille
Weltausstellung Paris 1880.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE).

5

J. E. Ziis t, Zürich
Geigenmacher & Réparateur

DIPL0M1IT1 Zürich
d.kanl". Gewerbeaussfellung

Pariser Gummi-Artikel
in vorzügl. Qualität, per Dutzend zu
Fr. 3, 4, 5 und 6 empfiehlt 12-26

Emil Büchel!, «hur.
Pi^-islisten gegen 10 Cts. in Briefmarken

(H5701 X) 67-3

Soeben erschienen!

Der illustrirte

Kajalog des Fischers
und

Sportsmaiines (400 Illustrationen

von

SAYOIE-PETITPIERRE

NEUCHATEL

Zu beziehen gegen Nachnahme oder À\
Einsendung des Betrages von v^l!

Café- Restaurant Falkenstein
ZÜRICH - beim Bahnhof Staüelhofen - ZÜRICH

Bürgerliches Restaurant 66-x

Vorzügliches Hackerbräu -Bier
Hiesige und italienische reale Weine. Feine ital. Küche.

Preise bescheiden. Prompte Bedienung.
Sich höfl. empfehlend

A. Güller, früher Gasthaus zur Linde", Oberstrass.

© Haar- und Bartwuehs-Pomade. ©
Unübertroffen zur Beförderung eines kräftigen

Bartwuchses, besonders bei Bartlosigkeit junger Leute.
\\jAuf dem Kopfe angewandt, stärkt sie den Haarboden,

und befördert das Wachsthum der Kopfhaare. Unschäd-
/ lieh und leicht anzuwenden. Ein wirklich gutes Bart-
(¦wnchs-Mittel. Nicht zu verwechseln mit anderen
wirkungsl. Fabrik. Preis 5 Fr. und 3 Fr. Porto 35 Cis.

Haarkräusel- Essenz.
Durch Anfeuchtung mit der Essenz kräuseln sich

^ Jnach dem Trocknen die Haare und bilden sich hübsche,
natürliche Locken. Schadet den Haaren keineswegs.
1 Fl 3 Fr. Porto 35 Cts.

Schuppenwasser.
Vorzüglich zur Beseitigung von Schuppen, Reissen u. Jucken auf der Kopfhaut,

geg. Haarausfall u. Kahlkopf, kräftigt den Haarwuchs. 1 Fl. 3 Fr. Porto 35 Cts.

orieSShes Haarfärbemittel
färbt Kopf- und Barthaare dauernd in schwarz, braun und blond und gibt
ergraulen Haaren die ursprüngliche Farbe wieder. Nicht bleihaltig wie andere
Haarfärbemittel, daher unschädlich. Preis 4 Fr. Porto 25 Cts.

Sdiöiiheilswassei*.
Ein ausgezeichnetes Waschmittlel fiir dunkle, gelbe, rauhe und rissige Haut

ür Gesicht, Hals, Arme und Hände, gibt einen weissen, frischen und zarten
Teint, ausgezeichnet gegent Unreinheiten, Röthe und Flecken der Gesichtshaut
und Nasenröthe, konserv rt die Haut bis in's ho'te Alter, erhält dieselbe
geschmeidig und schützt vor Runzelbildung. Preis 5 Fr. und 3 Fr. Porto 35 Cts.

¦¦¦¦MBM Karrer Gallati in Glarus. MHHMBMBHHMI 35-26

Dépôt : Zürich, J. Alles, Coiff., Napfgasse 8. J. Klumpp, Coiff., im Métropol".
E. Niederer, Coiffeur, Hottingen.

Mtäntü^e ®ittt>ct+
§err Dr. gtcrntmnt in pjoltntrftebt fdjrei&t: Dr. .vrommel's hämatogen

fiabe idj bei einem »ier -Dîonate alten abgemagerten Kinbe angeroanbt. Ser
©rfolg mar ti aiwgejtidjneter. Sas Sinb, roeldjes oorher faft feine 3unafjme
bes Sûrpergeroidjteë äeigte, nafjm nun regelmäßig w, bie fefjte SSodje fogar
um 213 ©r. SDer Stppetit ift auâgejeidjnét, Dornet norfjanbenes' ©rbredjen
fiat gänjlidj aufgehört." I t-2

Serr Dr. f ridt in Stcitoal : 39ejeuge ^if»neit gern, bap Dr Sommets
hämatogen bei jroei Sinbern oon 4 unb 7 fafjren pnj iinggeiridjnti gnuirkt
Ijttt. Siefelben, oorfjer ofjne Slppetit uttb oott blaffet (Seftdjtsfarbe, natjmen ifjre
ÔJîafjf jeitett batb mit grofjem Stppetit ein unb &etgteit ein entfdjieben Beffereê,
frifajrotfjes Slusfefjett." 5projpette mit fjunberten »Ott är.sttidjen ®utad)ten
auf gef. 3Jerlangen gratis unb franko. Sepots in allen Slpotfjefen.

Titiofati & go., djent.spfjarmaceut. Saborat. 3ürirfi III.

I

Ntü! edison

Grosse Attraction
IrrgartenIIRREANGC '

_SAt.o rf/Ajkg IQUE
Fontaine Lumineusz

sprcchmaschine.

EtECTRiSCHE KUNSTBELEUCHTUNG

ENTREE IFr.
h:h-M!.>v i. ¦ UHR <0 CTS.

den director: G.irouvrNOU.

Neu! EDISON Ge
0

lesang, Musik

A]]er guten Dinge sind Drei.

Quesada siegt immer auf

Ouragan - Maschinen.
1. Preis: Zürich -Brugg und retour.
I. Preis: Zürichsee, Meisterschaft, B.C.
I. Preis : 50 Kilom. auf der Rennbahn.

Der Rekord von 50 Kilom. wnrde
um 3 Min. von Quesada geschlagen.

Alleinvertreter der Schweiz für Ouragan :

J. BÉGUIN, ZÜRICH III.
Der Bruder des russischen Kaisers hat

in Paris 2 Ouragan gekauft.

Agenten gesucht.
Erste Reparaturwerkstätte Zürichs.

Militärhandschuhe
Spezialität :

Nur garantirt solide.
Bitte meinen Preiscourant zu verlangen.

J. HÖH M. Fabrikant
Zürich, Weinplatz.

:5

ÉÇlicbés
s|Holzschnitte

jS s 14 -ss ; fäH 3 3 Sil

Einser
GUMMI -ARTIKEL

la. Vorzug Qualität
à 3 4 und 5 Fr. per Dutzend versende
franko gegen Nachnahme 31-20

Aug. de Kennen,
Zürich.

Der Gastwirth"
Per 6 Monate Pr. 3.

Fachblatt der Schweizer Wirthe & Hotelier.

t'rfij>!MKr<Ntt

Universal

IVIagen k^ulve»-
beseitigt sokort alle .^cbmereen und öe-
scbwerden, àilskunlt unentgsitiick

?roben gratis gegen i?orto,

vom Haupt-vêpot

Serliri L. W., Lriedrickstrssse 220.

>n 8cksct>teln à 5,-. unä I^r. Z. 20,

Dépôt-?:
^!ûr!ck-àssers!KI :

.^p»t!>?Iv>? von t^nlimniln:

^pot-Iiöke von O. ?inK?r!uit.

' ^ X» ^
^tiizzte tuiti àilesle kz!irrzti-kstir!l< llî^ 8àtî!t,

Surick 1894 : L-old. Medaille.

«eltsuzstebung k>sriz I3L0.

LeîgenmZcnei'âlîepzài'

ci. kans, kewei-beâuzzsellung

?àk kllNUlj^Mel
in voreitgl. (Qualität, per vuteenä eu
Lr. 3, 4, S und S empbeblt 12-2b

(»5701 X» 67-3

Soeben er8cvienen!

ver iliusli-lne

K^WL îles
und

Lporìsinaiinss -AD Illiisrr^tiontüi

von

l>e?,iekeii gegen blacbnabme «der

Einsendung des lîetrages von

àien - beim kanntios Ztâcleliiên - àlLU
Siìi'Asrlioliss R,sst:s,urs,iit! «zh.x

Voi'áiAl.àes l^i^äerdräu-öler
t^Ziesixe unâ itslienisene resle Weine. kleine ital- Kllcne.

preise bescliei6en. -«-T--^ ?rornvte LeclienunA.
!ìicn bokl. empkeblend

Vnukertrokfen eur Leiorderung eines kräftigen Lan»
wucbses, besonders be! Larllosigkeit junger Leute.

>^ '^us dem Kopfe angewandt, stärkt sie den Ilaarboden,
und befördert das VVacbstbum der Kapkkaare. Lnscbäd-

/ lieb und leicbt aueuwenden. Diu wirklicb gutes ökrrt-
î^VNVllS-AittvI. ?<icbl eu verwecbseln mît anderen
wirknngsl. Labrîk, ?reis 5 k'r. und 3 Lr. I^orto 35 Lts.

riaaàâusk! .Ï88KN7.
Lurcb ^nkeucktung mit der Lsssne kräuseln sicb

^ ^nacb dem Lrocknen die Itaare und bilden sicb kllbscke,
natürücke Locken, gebadet den Haaren keineswegs.
1 LI 3 Lr. Porto 35 Lts.

8ellUPPKN^A886l'.
^'oieiiglicb ?.ur Beseitigung vvn Lcriupperi, Keissen ».Ducken auf der Kopf-

bsut, geg. HssrsusfsII u. Ksklkopf, kräftigt den Haarwucks. 1 LI. 3 Lr. ?orto 35 Lts.

färbt Kops- und Lsrtlrsare dauernd in scriwar?, brann und dlonâ und gNzt

ergrauten Ilaaren die ursprttnglicbe Larbe wieder. Xickt bleikaltig wie andere
Haarfärbemittel, daker unscbädlick. preis 4 k'r. Porto 25 Lts.

Lin ausgeeeicknetes XVasànîttlel klir dunkle, gelde, rsnke nnd rissige Haut
iir 0esicb.t, Hals, ^rrne und Llânde, gibt einen weissen, iriscken und esrteri
Leint, ausgseeicknel gegem vnreinrleitsn, Kötke und Klecken der 0esicktsbsut
und l»3senrätrie, konserv rt dle Haut bis ins bo>>e ^lter, erbält dieselbe ge-
sckmeidig nnd scbiitet vor Iìun?.elbildung. l'reis 5 Lr. und 3 Lr. ?orto 35 Lts.

WàM>WWW>M>tW>>W> Larrer 0sllsli in oiarus. IWWWWWWWWI Z5>-?n

Oepöt : Lörick, ^. ^.Iles, Loifs., IVapfgasse 8. ^, Xlurnpp, Loiss., irn IVIetropol".
Niederer, Loiifeur, Hattingen.

Kränkliche Kinder.
Herr vr. Keermann iu Zllolmirftedt schreibt: vr. Hommel's Hiimutogen

habe ich bei einem vier Monate alten abgemagerten Kinde angewandt. Der
Ersolg war ei ausgezeichueter. Das Kind, welches vorher fast keine Zunahme
des Korpergewichtes zeigte, nahm nun regelmnsîig iu, die letzte Woche sogar
um 213 Gr. Der Appetit ist ausgeieichner, vorher vorhandenes Erbrechen
hat gänzlich aufgehört." i

Herr vr. Frilk in âteàl : Bezeuge Ihnen gern, daß vr Hommel's
Hämatogen bei zwei Kindern von 4 und 7 Jahren ganz »usgeikichnet gewirkt
hat. Dieselben, vorher ohne Appetit nud von blasser Gesichtsfarbe, nahmen ihre
Mahlzeiten bald mit großem Appetit ein und zeigten ein entschieden besseres,

frischrothes Aussehen," Prospekte mit Hunderten von ärztlichen Gutachten
am ges. Verlangen gratis und franko. Depots iu allen Apotheken.

Micolay >k Ko., chem.-pharmacent. Labornt. Zürich Hl.

I

EkosLr/-lrri?»cnc>k

ûmkisctic tmmrkMticmliuL

-esang, àlusik

^Z'sr Zutên viuZê sinà vrsi.

I. Lreis: Xüricb - IZrugg und retour,
I. ?rs!s: Äiricksee, ^leisterscbakt, L. L.
I. l'reis - 5V Lilom, auf der kìennkabn.

ver lìekurd von 5k> Kilom. wurde
um 3 Nm, von <>uesada gescblagen.

Alleinvertreter der ^cbweie kür Ouragan
ö-. LLKVIrV, 2VKIVS III.

ver IZrrider des russiscben Kaisers bat

^gernen gesuckt.

^ilità>lignc>5eliu>ie
Spszlialiìàt: :

Hur garautirt soliàs.

^iîriok, Veinpisk,

^ - - - - às - i- z- ^ - î'!!

la. Vorzug lìuslitàt
à 3 4 und 5 Lr. psr vàend versende
krsriko gegen I>lacbnabme 31-20

Xirriot»

ver K^MirM"
?sr S Uonats 2.
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